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E D I T O R I A L

Das Arbeiten mit Computerprogrammen ist
aus einem modernen Betrieb nicht mehr
wegzudenken. Immer mehr und auch im-

mer umfangreichere Programme kommen zum
Einsatz. Doch wer nimmt sich im hektischen All-
tag noch die Zeit, um in Ruhe ein Benutzerhand-
buch durchzulesen? Und schon beginnt der „Frus-
trationskreislauf“; man braucht eine spezielle Funk-
tion, findet sie nicht – und schuld daran ist ganz
einfach die „schlechte“ Software. Damit die Ab-
wärtsspirale gar nicht erst beginnt, bietet die ASC
fortlaufend Schulungen zu verschiedenen Themen
und Produkten an. In den Kursen zeigen die er-
fahrenen Referenten, wie man die bestehenden
Funktionen der Software optimal ausnutzen kann.
Die Schulungen werden von ASC-Beratern durch-
geführt, die die Software bei den Kunden installie-

ren und somit den KFZ-Betrieb und auch die Pro-
gramme bis ins kleinste Detail kennen. Immer wie-
der treten neue Mitarbeiter in ein Unternehmen ein.
Für diese stellt sich zum Beispiel die Frage, wie
man in C/A/R/E Kunden sowie Fahrzeuge anlegen
oder Aufträge eröffnen und fakturieren kann. Der
geeignete Kurs für diesen Anwenderkreis ist
„C/A/R/E für Einsteiger“. Für die meisten Produkte
von ASC werden Trainings sowohl für Anfänger als
auch für Fortgeschrittene angeboten.

Übungen am Rechner
Die Referenten halten ihre Kurse gemäß dem
Motto „Aus der Praxis – für die Praxis“: Alle Kurse
besitzen Workshop-Charakter. Die Teilnehmer

Liebe Leserin, lieber Leser!

Der technische Fortschritt und der damit ver-
bundene Anspruch auf ständig wachsendes
Know-How entwickeln sich in einem unglaub-
lichen Tempo. Natürlich erleichtert der Einsatz
von IT-Lösungen den Arbeitsalltag erheblich.
Um jedoch auch in diesem Bereich mit der Ent-
wicklung Schritt halten zu können, darf die
Aus- und Weiterbildung in Ihrem Unternehmen
auf keinen Fall vernachlässigt werden.
Eine effiziente Möglichkeit bietet die ASC
Schulungsakademie, die wir Ihnen in dieser
Ausgabe vorstellen möchten. In unseren Kur-

sen zeigen Ihnen er-
fahrene Referenten,
wie Sie die Software
von ASC mit allen
Funktionen noch bes-
ser einsetzten. Gemäß
dem Motto „aus der
Praxis – für die Praxis“
lernen die Teilnehmer
anhand praktischer
Beispiele Kniffe für

den Arbeitsalltag. Aber auch die Ausbildung
des Nachwuchses ist ein wichtiges Thema. Bei
der Ausbildung steht die KFZ-Branche als 
Musterschüler da: Mit einem Ausbildungsan-
teil von rund 18 Prozent geht sie als Gewinner
hervor, denn Betriebe mit einem Anteil 
von über sieben Prozent Azubis haben eine
Anspruch auf Förderung durch Leistungsaus-
gleich. Mehr zu diesem Thema finden Sie auf
der Seite 4 in dieser Ausgabe.
Und nun viel Spaß beim Lesen !

Ihr

Christoph Reichert
Vorstand ASC Automotive Solution Center
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Die Aufgaben des Vertriebs-Teams der ASC in
Hamburg sind vielfältig und interessant, denn
die drei Mitarbeiter bearbeiten nicht nur Inter-
essenten-Anfragen, sondern betreuen natür-
lich auch die bestehenden Kunden. Ein offenes
Ohr für die Anliegen der Kunden: Das Team
steht mit all seinem fachlichen Know-How be-
reit, wenn es um den Einsatz neuer Hard- oder
Software oder die Abwicklung komplexer Ge-
samtlösungen geht. Das Hamburger Team hat
schon viele Aufgabestellungen gemeistert und
nimmt jede neue Herausforderung gerne an.

Ansprechpartner:

Kai-Kristian Behn 
E-mail: kai.behn@asc-ag.com 
Tel.: 0 40 / 8 07 8 93 - 22
> C/A/R/E Gesamtlösung für Neukunden,

Erweiterungen HW/SW für Bestandskunden

Marcus Rosenthal 
E-mail: marcus.rosenthal@asc-ag.com
Tel.: 0 40 / 8 07 8 93 - 21
> BMW Rollout (Ablösung KFZ-Paket durch

C/A/R/E), Hardware, Technologielösungen
(Netzwerke etc.)

Antje Hermanski 
E-mail: antje.hermanski@asc-ag.com
Tel.: 0 40 / 8 07 8 93 - 29
> Administration Vertrieb

erhalten keine langen theoretischen Vorträge, son-
dern erfahren das Wichtigste und müssen 
ansonsten viel selber tun: praktische Übungen am
Computer stehen im Mittelpunkt. Dabei heißt die
Devise: nicht zögern, einfach fragen! Denn die Re-
ferenten möchten auf die spezifischen Fragen und
Probleme der Teilnehmer eingehen. Die Themen
können auch im Rahmen von firmeninternen Schu-
lungen durchgeführt werden. Die ASC arbeitet
gerne ein entsprechendes Angebot aus. 

Neue Herausforderung
Basel II – ein wichtiges Thema, mit dem sich auch
Schulungen von ASC befassen. Zwar treten die
neuen Richtlinien voraussichtlich erst 2007 in Kraft,
dennoch beurteilen Banken die Unternehmen
schon jetzt nach diesen Richtlinien. Aus diesem
Grund wollten sich Harald Heitz und Heiner Schu
vom Autohaus Hillenberg in Bergisch Gladbach lie-
ber früh auf Basel II vorbereiten und buchten das
Seminar in Hamburg. „Die Schulung hat mir sehr
gut gefallen“ meint Harald Heitz, Inhaber und einer
von zwei Geschäftsführern des Autohauses, „denn

I n - Te a m

Bereit auch für
Knifflige Fragen 
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H inter dem Namen interform400 steckt
ein umfangreicher Werkzeugkasten zur
Verwaltung von elektronischen Formu-

laren, entwickelt von der Firma Intermate. Die
Anwendung ist schnell installiert und bietet
große Möglichkeiten bei der Gestaltung und 
Verteilung von Formularen inklusive Logos und
Barcodes. Mit dem Vertrieb von interform400
bietet ASC seinen Kunden ein Programm zur
einfachen und gleichzeitig effizienten Organi-
sation der Formularverwaltung an.

Intelligenter Dokumenten-Manager
Eine ganze Reihe von ASC-Kunden setzt die
Lösung bereits ein, seit Oktober 2003 auch die
Emil Frey Gruppe Deutschland. Die zuständi-
gen Mitarbeiter sind zufrieden mit den Mög-
lichkeiten einer zentralen Verwaltung: „Es war
eine gute Entscheidung“, resümiert Daniel

Gute Stimmung im Vertrieb:
Kai-Kristian Behn, Antje Hermanski 

und Marcus Rosenthal (von links)

Eine gute Entscheidung

Fortsetzung von Seite 1

die Schulungsleiterin ist gut auf uns Teilnehmer 
eingegangen, und ich habe das Wichtigste über
Basel II erfahren.“ Besonders gut kam bei ihm und
bei Heiner Schu, dem kaufmännischen Leiter des
Autohauses, ein Leitfaden an, den die Seminarteil-
nehmer erhielten. Der Ordner enthält Informationen
zum Hintergrund der Richtlinien von Basel II, eine
Darstellung des Ratingverfahrens und Hinweise,
welche Daten ein Unternehmen bei seiner Bank bei
der Selbstdarstellung vorlegen muss. 
Petra vor der Brüggen, DKS-Beraterin bei ASC,
hielt das Seminar. Ihr war vor allem eines wichtig:
„Ich wollte die Seminarteilnehmer fit machen für das
Rating-Gespräch mit der Bank“. Denn wer unge-
fähr weiß, was auf ihn zukommt, kann mit der Si-
tuation souveräner umgehen. Und das ist enorm
wichtig: „Es ist besser, wenn der Kunde die Ge-
sprächsführung übernimmt und sein Unternehmen
möglichst positiv darstellt anstatt nur Fragen zu be-
antworten“, so vor der Brüggen. Zu Beginn des
Workshops informierte die Schulungsleiterin die
Seminarteilnehmer über die Geschichte von Ba-
sel II und erklärte das Firmenrating. „Da die Kursteil-

P r o d u k t
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T I C K E R . . . . . . .
•  Technologiemanagement

Sie möchten neue Technologien in Ihrem
Unternehmen erfolgreich einsetzen oder
sich darüber informieren, welche Lösun-
gen für Ihren Betrieb in Frage kommen?
Das „Gabler Lexikon Technologiemana-
gement“ hilft Ihnen dabei. Es erklärt mit
vielen Beispielen Aufgaben,Verfahren und
Hilfsmittel des Technologiemanagements.
Das Nachschlagewerk stellt unter ande-
rem strategische Technologieplanung,
prozessorientierte Organisiationsformen
und Organisationsmanagement dar.
Dieter Specht / Martin G. Möhrle (2002):
Gabler Lexikon Technologiemanagement.
Gabler Verlag, 442 Seiten, 64 Euro. ISBN
3-409-11822-5.

•  Warnwesten in Italien
Seit dem 1. April 2004 schreibt in Italien
der Gesetzgeber Fahrern von Privat- oder
Geschäftsfahrzeugen, die ihr Fahrzeug
außerorts verlassen, das Tragen einer
Warnweste vor. Hält sich ein Fahrer zum
Beispiel wegen einer Panne auf der  Au-
tobahn oder einer Straße außerhalb von
Ortschaften auf, muss er die signalrote
Weste anhaben. So sind Personen am
Straßenrand besser sichtbar, Unfällen
werden vermieden. In Spanien tritt diese
Regelung am 24. Juli 2004 in Kraft.
Auf deutschen Straßen ist das Mitführen 
einer Warnweste bisher nur für Fahrer
von Dienstwagen vorgeschrieben. Die
Westen sind im Zubehörhandel, im Auto-
mobilclub oder im Kaufhaus für rund 
15 Euro erhältlich.

•  Rußpartikelfilter
Der Verkehrsclub Deutschland (VCD) wirft
deutschen Automobilherstellern zu wenig
Engagement beim Einbau von Rußpartikel-
filtern in Dieselfahrzeuge vor. Während 
der französische PSA-Konzern allein mit
Peugeot und Citroen acht Modelle mit Fil-
ter anbietet,schneiden deutsche Konzerne
im Vergleich schlechter ab. Insgesamt feh-
len laut VCD auf dem Markt kleinere, ver-
brauchsarme Dieselfahrzeuge mit Rußpar-
tikelfilter. Vor kurzem hat der Verkehrsclub
eine Liste von Diesel-Pkw mit Rußpartikel-
filter auf seiner Website veröffentlicht.Sie
ist unter www.vcd.org einzusehen.

Roth, Länderverantwortlicher Mitteleuropa bei
der Emil Frey AG in Zürich. Die Ansteuerung von
Laserdruckern und die Nutzung der damit ver-
bundenen grafischen Druckoptionen führt zu ei-
ner Reduktion von Vordruckformularen. 
Änderungen bei Bankverbindungen, Geschäfts-
führer oder einfach Steuernummer können
zentral angepasst werden, und sofort steht die
neue Information bei allen Druckern zur Verfü-
gung. Ein einheitliches Formularlayout, zentral
und flexibel administrierbar, verkürzt Vertei-
lungswege bei veränderten Angaben und redu-
ziert zudem Fehlerquellen. 
ASC schult die Mitarbeiter der Unternehmen,
die sich für interform400 entscheiden, so dass
diese nach Installation der Software selbst-
ständig bei Veränderungen intervenieren kön-
nen. Davon profitieren natürlich auch kleinere
Unternehmen, denn durch die leichte Adminis-
trierbarkeit spart man Zeit. 
interform400 ermöglicht außerdem die Um-
wandlung von Dokumenten in pdf-Dateien.
Außerdem spart der Kunde dank der Software

sogar noch Druckkosten. Denn mit einem zen-
tral regelbaren Layout für Korrespondenzvor-
lagen ist nur noch weißes Papier ohne Vor-
drucke nötig, die bislang bei veränderten 
Angaben nur noch den Weg in den Papierkorb
fanden; auch Fehldrucke entfallen. Trotz dieser
vielseitigen Leistung wird der Anwender nicht
gestört, denn interform400 arbeitet bei voller
Transparenz im Hintergrund. 

Flexibel und leicht administrierbar
Intermate entwickelt interform400 seit 1990.
Heute nutzen mehr als 1.200 europäische und
nordamerikanische Unternehmen das System.
Hestermann hat bisher von seinen Kunden nur
positive Resonanz erhalten: „Es herrscht ab-
solute Zufriedenheit, nicht nur in den Bereichen
Stabilität und Funktionalität, sondern auch
beim Thema Administrierbarkeit.“ 
Flexibilität, Stabilität und leichte Administrier-
barkeit – Eigenschaften, die bei den heutigen
IT-Lösungen gefragt sind. interform400 bietet
sie. ■

Unser Schulungsprogramm

Im Internet können Sie sich unser gesamtes Semi-

narangebot ansehen. Klicken Sie auf der Website

www.asc-ag.com die Rubrik „ASC Kurse“ an. Dort fin-

den Sie alle Schulungen samt Terminen und einer

Beschreibung, wie Sie sich anmelden.

Wenn Sie Fragen haben, können Sie sich gerne an Frau

Marion Thiem-Klinger wenden. Schicken Sie eine 

E-mail an die Adresse Marion.Thiem@asc-ag.com.

nehmer mit zum Teil großen Vorwissen ankamen,
diskutierten wir lebhaft“, erzählt sie, „das war natür-
lich auch für mich spannend!“

Auch kurzfristig anmelden
Zurzeit werden die Schulungen in Böblingen und in
Hamburg angeboten. Details wie z. B. Inhalt, Vor-
aussetzungen und Dauer der Schulungen finden
Sie im Internet und auch im Ausbildungsprogramm,
welches Sie über die Hotline der ASC anfordern
können. Für die Administration der Schulungen tritt
Marion Thiem-Klinger in Aktion. Sie ist die An-
sprechpartner für die Kunden vor, während und
auch nach dem Seminar. Frau Thiem-Klinger ver-
waltet die Anmeldungen und beantwortet Fragen
zu Hotel und Anreise. Für Verpflegung ist natürlich
auch gesorgt, denn ein leerer Bauch studiert nicht
gern. Und nach der Schulung kümmert sie sich
darum, dass jeder Teilnehmer ein Zertifikat erhält.
Anmeldungen zu den Schulungen sind auch kurz-
fristig möglich. Frau Thiem-Klinger wird sicher ei-
nen Weg finden, damit auch Kurzentschlossene
dabei sein können. ■

+++++++++++++++



Weshalb finden
viele Jugendliche
keinen Ausbil-
dungsplatz in der Kfz-Branche?
Neben physikalisch-mechanischem Verständnis
fehlt es den Jugendlichen oft an Tugenden wie Dis-
ziplin, Präzision und Pünktlichkeit. In Süddeutsch-
land fällt es den Betrieben jetzt schon schwer,
qualifiziertes Personal zu finden. Viele Unterneh-
men verzichten teilweise auf Einstellungen und
müssen somit die Ausbildungsabgabe leisten. Das
ist in Nordrhein-Westfalen, im Ruhrgebiet, auf dem
Land und in Norddeutschland noch nicht der Fall.
Aber rein demografisch bedingt trifft uns das in fünf
Jahren alle gleichermaßen hart. 
Ist derzeit ein Wandel in den Berufsbildern des
Kfz-Gewerbes festzustellen? 
Autos werden immer mehr zu rollenden Netzwer-
ken. Der Anteil der Reparaturen und der Instand-
haltung, die in den Bereich der Elektrik und Elek-
tronik fallen, steigt immer mehr. Wir haben des-
halb die Berufsbezeichnung des Kfz-Mechatroni-
kers geschaffen. 
Welche Politik zur Sicherung des Nachwuch-
ses verfolgt die Kfz-Branche?
Der ZDK verfolgt mit der Automobilindustrie und
den Importeuren eine Nachwuchskampagne. Sie
ist darauf angelegt, den Betrieben zu zeigen, dass
sich gute Ausbildung lohnt. Durch Umfragen ha-
ben wir erfahren, dass Lehrlinge zufriedener sind
und bessere Leistungen erbringen, je sinnvoller ihr
Einsatz ist. 
Vielen Dank für dieses Gespräch! ■
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V O R S C H A U

I M P R E S S U M

A m 7. Mai stimmte eine Mehrheit im Bun-
destag für die Ausbildungsplatzabgabe.
Wir sprachen mit Ingo Meyer, dem Ge-

schäftsführer des Zentralverbandes Deutsches
Kraftfahrzeuggewerbe (ZDK), über die Kon-
sequenzen für die Kraftfahrzeugbranche und die
derzeitige Ausbildungssituation.

Kommt auf viele Kfz-Unternehmen jetzt eine
Ausbildungsplatzabgabe zu?
Wenn das Gesetz wirklich zum Tragen kommt,
wäre das Kraftfahrzeuggewerbe aufgrund seiner
hohen Ausbildungsquote, die im Schnitt bei 19
Prozent und damit weit über den geforderten 7
Prozent liegt, letztendlich die Branche, die von der
Ausbildungsplatzabgabe ‘profitieren’ würde. In
den alten Bundesländern haben wir im letzten Jahr
rund 17.500 gewerbliche Lehrlinge ausgebildet, in
den neuen Bundesländern waren es ca. 4.000
Auszubildende. Aber mittelbar sind wir doch nega-
tiv betroffen, deswegen sind wir entschieden ge-
gen das Gesetz. 
Warum ist das Kfz-Gewerbe betroffen? 
Das Geld flösse nicht nur in betriebliche, sondern
auch in außerbetriebliche Ausbildungsplätze, die
sich eher den Berufswünschen der Jugendlichen
anpassen würden als dem Arbeitsmarkt. Drei
Jahre später stünden deshalb die Absolventen auf
der Straße. Des Weiteren führt jede außerbe-
triebliche Ausbildung dazu, dass nicht am letzten
technischen Stand gearbeitet wird und die Leute
nicht lernen, unter Zeitdruck zu arbeiten. Am Ar-
beitsmarkt vorbei werden utopische Berufswün-
sche erfüllt. Außerdem erfordert das Gesetz einen
erheblichen zusätzlichen bürokratischen Aufwand.

• C A R A VA N  S A L O N  
( 2 8 . 0 8 . –  0 5 . 0 9 . 2 0 0 4 )

Die Internationale Leitmesse für Caravaning
findet auf dem Düsseldorfer Messegelände
statt. Am 27.08.2004 ist der Zutritt nur Fach-
besuchern und den Medien gestattet. Tages-
karte: 9,50 Euro, Zweitageskarte: 15 Euro,
Öffnungszeiten: täglich von 10 bis 18 Uhr.
Weitere Informationen im Internet unter
www.messe-duesseldorf.de/caravan.

• I N T E R M O T  M Ü N C H E N  
( 1 5 . –  1 9 . 0 9 . 2 0 0 4 )

Die 4. Internationale Motorrad und Roller-
messe findet auf dem Gelände der Neuen
Messe München statt. Tageskarte: 12 Euro,
Zweitageskarte: 19 Euro. Öffnungszeiten:
täglich von 9 bis 18 Uhr. Informationen fin-
den Sie unter www.intermot-muenchen.de.

• I A A  ( 2 3 . -  3 0 . 0 9 . 2 0 0 4 )

Bei der 60. Internationalen Automobil-Aus-
stellung (IAA) Nutzfahrzeuge handelt es sich
um die weltgrößte Messe für alle, die Nutz-
fahrzeuge entwickeln, produzieren und nut-
zen. In diesem Jahr zeigen die Aussteller ihre
Fahrzeuge in Hannover auf einer Fläche von
insgesamt 200.000 Quadratmetern. Tages-
karte: werktags 16 Euro, am Wochenende 
10 Euro. Öffnungszeiten: täglich von 9 bis 
18 Uhr. Weitere Infos unter www.iaa.de.

Kundengewinnung +++ IntoStore 

Dokumentenmanagement +++ ASC auf

der Messe Automechanika in Frankfurt

REDAKTION:
Auto Business Verlag GmbH & Co. KG
Publishing Service-Redaktionsteam 
Neumarkter Straße 18, 81664 München
Telefon: +49 (0) 89 / 43 72 – 11 22

REDAKTIONELLE LEITUNG:
Annette Keck, Nina Sawodny

AUTOREN/REDAKTIONELLE MITARBEIT:
Manuela Einögg, Annette Keck,
Susanne Löw

PROJEKTKOORDINATION:
Rudolf Gruber

GESTALTUNG:
Anke Hammerström

DRUCK:
F & W Mediencenter, Kienberg

Internationaler Branchentreff: 
Die Automechanika ist die Leitmesse für den automo-
bilen Aftermarket und Original Equipment Market. Im
September findet sie in Frankfurt am Main statt. Über
4.000 Aussteller aus rund 70 Ländern zeigen Fahr-
zeugteile und -systeme, Werkstattausrüstung, Elek-
tronik und Kfz-Sonderausrüstungen, Recycling- und
Umweltkonzepte und noch viel mehr.

Weitere Informationen: 
Im Internet unter http://automechanika.messe 
frankfurt.com/ frankfurt/de/home.html.

ASC auf der Messe:
Besuchen Sie uns in Halle 10.1 am Stand A 43! 

Eintrittspreise:
Tageskarte Vorverkauf 20,- Euro 
Tageskarte (Kasse) 26,- Euro 
Dauerkarte Vorverkauf 40,- Euro 
Dauerkarte (Kasse) 52,- Euro

Öffnungszeiten:
14. September bis 19. September 2004.
Täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet, am letzten 
Messetag bis 17 Uhr.

A S C  A U F  D E R  A U T O M E C H A N I K A

B u s i n e s s

Abgabe ist keine Lösung

Ingo Meyer vom ZDK


